
Rezensionen

K LUTCKE „Auctorıtas“ bei Augaustin Tübinger Beıträge ZUur
Altertumswissenschaft Stuttgart 1968

Auctorıitas 1St eın typisch römisches Wort, das zugleıch eın yeschıichtlıch
außerst wırksamer Begriff bıs in unsere Tage geblieben 1St; Mag U

geschätzt oder grimmı1g gehafßßt werden. Im Mıttelalter 1St C eın wichtiger
Terminus 1n der Erkenntnislehre und eın Machtinstrument kırchlicher un
weltlicher Herrschaft. Dıie ursprüngliche Bedeutung VO  a} 1St lexikalisch
aum verändert worden, S1€e wırkt 1n mancherle;i Umgestaltungen weıter.
ıne der wichtigsten Statiıonen der Begriffsgeschichte VO tinden WIr be]
Augustıin, der 1er lange VOTr dem eigentlıchen Begınn des Miıttelalters den
Übergang VO  — der Antıike ZU Mittelalter eingeleıtet hat Dıie Untersuchung
VO  ; 111 die Funktion des a.-Begriffes herausarbeiten, indem s1e die
treibenden Motive Augustins bloßlegt, Augustins Gedanken 1Ur

ammeln un AaUs heutiger Sıcht ungeschichtlich kritisieren. Deshalb
erhalten die phılologischen Probleme iıhre ANSCIMNECSSCHEC Behandlung, hne
da{ß dıe weıterreichenden philosophischen und theologischen Probleme
Augustins Aaus den Augen gelassen werden. Im eıl geht N die
Geschichte des a.-Begriftes VOTLT Augustın, zunächst natürliıch 1ın der klassisch-
römıschen Welt Wıe römıiısch 1St, zeıgt sıch deutlichsten darın, da{(ß 65
azu 1mM Griechischen eın eindeutiges und umtassendes AÄquıivalent 21bt,
obwohl auch 1er die Sache da 1STt und mannıgfach beschrieben un
umschrieben werden annn Der christliche Begriff VO  3 wırd be] Tertullian,
Cyprıan, Novatıan entwickelt, die wichtigsten NCNNCN; 1er gewınnen
besondere Bedeutung die dıvına, die der Bibel un dıe des kırchlichen
Amtes, Gerade letztere spielt in der Zukunft eine beherrschende Rolle die A .
dıyına wird für die 5 und ohne Unterschied auch potestas) sacerdotalıs in
Anspruch Im J eıl behandelt den a.-Begriff be] Augustın,
dem die römische un: christliche Vorgeschichte VO  $ eın recht heterogenes
Erbe zugebracht hat Im Kapitel werden Ort un Funktion der gezeigt:
Sehr bezeichnend für Augustın 1St se1ne N1€e geäinderte Meınung, da{fßs die A
Miıttel un Weg A Erkenntnis für die Ungebildeten sel, während tfür
Urteilsfähige die ratıo ZUur Geltung komme. Dıie Ar 1St die Kraft, die
Wahrheit durchzusetzen un siıttlichem Leben bewegen. ber auch für
Gebildete 1St antänglıch wen1ı1gstens die als Tor Z Wıssen un Verstehen
nÖöt1g; S1e annn Zr Überwindung des Skeptizısmus verheltfen, S1e 1STt die Kraft
ZUur Reinigung der Seele Fuür geschichtliche Erkenntnis 1St die A glaubwür-
dıger Zeugen unentbehrlich (auctorıtas un hıstoria). Die A, ma10rum 1STt eine
bestimmende Macht für Spracherwerb un Lebensführung; An 1St notwendig
tür die Ordnung der Gemeinschaft. Jedoch spricht Augustın nıcht Von be]
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Begründung un: Legitimierung staatlicher Macht, sondern 1m Gefolge
römischer Tradıtion VO  3 OtesStTaS; Augustin kennt also noch die römische
Unterscheidung VO  . auctoriıtas un Dıe spätantiıke Erfahrung der
Unsicherheıit (infirmıtas) in den polıtischen Wırren un 1mM Streıt der
Philosophen Alßt die göttliche un biblische als hılfreiche Macht suchen.
Auch das menschliche Zusammenleben 1St durch gegenselit1ges Vertrauen
bedingt, begründet in der A zuverlässıger Menschen und der Autorität der
Tradıtion, die ia  m; mMi1t der Erziehung übernimmt. Im Kap wırd die
Person der (Iräger der Autorıität) behandelt, 7zunächst die humana miı1t
ıhren Problemen. Gegenüber der göttlichen und auf dem Gebiet der
Philosophie erklärt Augustıin: Humana CcIO auctorıitas plerumque tallıt
ord Z 273 Dıie diıyına IST: für Augustin schlechthin chrıistiana (potestas
1n Verbindung MIt clement1a humıilıitas), Jesus Christus die divina 1n
Person. Diese A sıch tort iın Bibel un: Kirche Schwierig wırd die
Wahrung der biblischen A. durch die Auslegung, die schließlich als kirchliche
Auslegung auf die der Kichre verwıesen wırd Zum Problem der Autorität
VO Konzıilıen un des römischen Bischofs siınd jetzt die Ausführungen VO  }

Marschall, Karthago un Rom (Stuttgart vergleichen,
zustiımmend zıtlert wırd Im 3. Kapitel wiırd dıe Wirkungsweise

(Macht der A?) behandelt Augustin weıfßß, da{ß A 11ULX annn gegeben 1ISt, wenn

S1e Anerkennung findet. ber diese Anerkennung ordert die biblische un
kirchliche Autorität Recht, S1e 1St anerkannte Autorität. i1ne ZEW1SSE
Verhärtung ISTt 1er ıcht übersehen. Allerdings unterscheıdet Augustın 1mM
altrömischen iınn zwıschen und die Kirche hat d.y der Staat

Der Grund der (Kap liegt 1n der Einsicht VO  3 der
Überlegenheıit des Autoritätsträgers. Solche Autoritätsbegründung geht ach
Augustıin AaUusSs VO  =$ der fachlichen und sittlichen Qualität des Autoritätsträ-
SCIS. Wunder werden 1Ur vorsichtig als Autoritätsnachweıis anerkannt.
Erfüllung VO  a Prophezeiungen, hohee Sittlichkeit, weltweıte Verbreitung des
Christentums un hohes Alter der Lehre sınd weıtere Erweise für A Dabe!
hat Augustıin die Schwierigkeiten aller außeren Autoritätsbegründungen Zut
yesehen. Diese Probleme führen ZU Kap un: ratio, das in der
bisherigen Augustinforschung schon ausgiebig behandelt worden ISt. und
ratıo erscheinen als 7wel Wege ZU Erftassen der Wirklichkeıit, dıe
miteinander ıcht 1in Konflikt geraten können. Die A, geht der ratio VOTraus,
die das der 7zunächst Geglaubte einzusehen lernt. Andererseıts geht der
Entschlußß, sıch der unterzuordnen, VO  ; der ratiıo Au  N Dıiese be1i Augustın

findenden Betrachtungsweisen werden 1n der Forschung verschıeden
cstark betont, da{fß gegensätzliche Posıtionen entstehen mußlßten.

In der Flut langatmıger Augustinliteratur bedeutet dıe Untersuchung
VO  —3 eıne erfreuliıche Erscheinung. Daiß die Forschung da un: OIt anderer
Meınung 1St, erfährt INa  - ebenso W 1e die Belegstellen un Begründungen des
Verfassers, die überzeugend un: klar dargeboten werden. Stuiber


